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1868. 


Deutſchland. 

Berlin, 13. März. Da an manchen Orten der Verſuch 
gemacht iſt, durch Hinweis auf vermeintliche großartige Beſtellungen 
von Saatfrüchten Seitens des Hülfevereins für Oſtpreußen die 
Oetreldevrelſe zu fleigern, jo erklätt jetzt der Aueſchuß jenes Ver⸗ 
eins, daß derſelbe Ankäufe von Saalftüchten weder angeordnet hat, 
noch anordnen wird. 

— Die Handwerker-Innungen zu Dresden laden den ge⸗ 
ſammten Handwerkerſtand Norddeutſchlands zum zweiten norddeut⸗ 
ſchen Handwerkertage am 16., 17. und 18. April 1868 nach 
Dresden dringend ein, und hoffen, daß ein recht zahlreicher Be⸗ 
ſuch zu Stande kommt, der ſich dem Quedlinburger würdig an⸗ 
reiht und dem es gelingt, eine Wendung in dem Schickſale des 
Handwerkerſtandes anzubahnen. Die Tagesordnung wird am 15. 
April in der Vorverſammlung, Abends vor der Eröffnung des 
Handwerkerkages, feſtgeſtellt. Anträge für dieſelbe werden bis da- 
bin zu Händen des Herrn Korbmachermeiſter Zeidler erbeten. 
Oäſte, die das Ihnen freundlichſt angebotene freie Ouartler an- 
nehmen wollen, werden erſucht, dies baldmöglichſt demſelben Herrn 
mitzuthellen. Eintrittskarten ſind eben daſelbſt gegen Zahlung 
von einem Thaler zu beziehen. Theilnehmer, welche als Bevoll⸗ 
mächtigte von Innungen oder Vereinen erſcheinen, haben ſich mit 
ſchriftlicher Vollmacht zu verſehen. Die Verhandlungen finden in 
Braun's Hotel ſlatt; am Abend vorber verſammeln ſich die bereits 
eingetroffenen Gäſte zu einer Vorbeſprechung. Das Lokal-Comité 
dat am Empfangstage fein Geſchäftslokal am Altmarkt in Hau- 
bold's Reſtauration, I. Etage, und wird über alle Angelegenheiten 
(Quartiere, Eintrittskarten sc. Auskunft ertheilen. Jeder Gaſt 
wird gebeten, bei feinem Eintreffen ſeinen Namen in die dort 
offenliegende Lifte einzutragen. 

— Wie ſchon früber erwähnt, hat die Regierung in Poſen 
die Landräthe und Polizeibehörden angewieſen, die Durchreiſenden 
auf die in neueſter Zelt gegründeten und ſich ſo erfreulich ent⸗ 
wickelnden Herbergen zur Heimath, welche bekanntlich den wandern⸗ 
den Handwerksgeſellen aller Gewerbe und Konfeſſtonen auf Grund 
einer feſten ch iſtlichen Hausordnung ein gutes und billiges Logis 
gewähren wollen, aufmerkſam zu machen. Die Regierungen von 
Breslau und Oppeln haben jetzt daſſelbe gethan. 

Man ſchrelbt der „Weſer⸗Zettung“ aus Schleswig⸗Hol⸗ 
u, 9. März: Die Gerüchte über eine bevorſtehende Entlaſſung 
ommandirenden Generals v. Manſtein erhalten ſich mit merk⸗ 
Beſtümmthelt, ohne bis jetzt offiziöfer Seits ein Dementi 
ng erfahren zu haben. Möglich daß dieſelben 
wein bekannten Unluſt des Generals, das Ober- 
. Stadt Schleswig definitiv fixirt zu ſeben, ihren 
Grund haben, da das Verbleiben des Generalkommandos in jener 
Stadt jo gut wie geſichert erſcheint. Durch welche Berbienfte ſich 
dle alte Schleiſtadt dieje auffällige Bevorzugung verſchafft hat, die 
ihr, ſowelt les von der Gnade der Regierung abhängt, einen gro⸗ 
ßen materiellen Aufſchwung garantirt, iſt allerdings eine andere 
Frage, jo wenig wir ihr dieſe Bevorzugung auch mißgönnen möch- 
ten. — Auf den ſtets querulirenden Weſtſeeinſeln berrſcht jetzt 
große Mißſtimmung wegen des Verluſtes der althergebrachten Mi- 
Iltärfrelhelt, zu deren Wledererlangung in den „Ipeb. Nachr.“, dem 
eigentlichen Centralorgan unſerer Dorfoppoſitlon, ſogar mit einer 

aſſenauswanderung nach Nordamerika gedroht wird. Die Prä- 
lenſion, dieſe Mititärfreiheit auch jetzt noch behaupten zu wollen, 

freilich einfach lächerlich, nichts deſtoweniger dürfte es ſich em⸗ 
pfehlen, die Inſelfrieſen in erſter Linie nur zum Martnedlenſt heran- 
kuztehen. — Ein anderer in dieſen Tagen, aber klanglos, zum Or⸗ 
kus hinabgegangener Zopf beſtand in der abſoluten Einquartierungs- 
freiheit der Landſchaft Norderdithmarſchen, für welche dieſe jährlich 
elne Rekognitlon von 4800 Thlr. zu zahlen hatte. Wenn es die 
Aufgabe des Staates wäre, zu Gunſten von allerlei angeblichen 
Lokalbedürfniſſen und Wünſ ben ſich allmälig ſelbſt alle Lebensadern 
abzuſchnelden, dann würde der frühere ſchleswig-dolſteinſche Staat, 
den unſere Partikulariften vor einigen Jahren abſolut aus der 
Erde graben wollten, in der That den ihm manchmal gegebenen 
Namen eines Muſterſtaates verdient haben. 

Aus Baden, 11. März. In dem Berichte des Kriegs⸗ 
Minifleriums bei Vorlage der neuen Organkſatlon unſeres Truppen- 
bips an den Landtag dieß es: „Die Krlepsſtärke von 24,000 
Mann geſtattet nicht, die groß herzoglichen Truppen als ein ſelbſt⸗ 

aͤndiges Armerkorps zu formiren, vielmehr wird die badiſche Di⸗ 
vlſton nur in Verbindung mlt entſprechenden Abthellungen des nord- 
deutſchen Bundes den Beſtand eines Armeekorps zu bilden haben, 
ſobald in Jolge des mit Prenßen abgeſchloſſenen Schutz- und Trup- 
bündnifjes dle großherzogliche Felddiviſton unter den Oberbefehl Sr. 
. des Königs von Preußen tritt." Entſprechend dieſer Er⸗ 
forberniß, daß das badische Truppenkorps ſich als Divifion dem 
breußtſchen reſp. norddeutſchen Bundesheer eutſprechend anzupaſſen 
dat, ſind nunmehr auch die entſprechenden Benennungen für die 
Nommandoſtellen, Kommandeure 2c. eingeführt; jo „Diviſions⸗Kom⸗ 
mando“, „Kommando ber Kavallerie biigade, der Artilleriebrigade, 
Rompagnie-, Eskadrons- und Battertecheſe dc. 26. Auch bezuglich 
der Gagen find die badlſchen Mllitäreinrichtungen volfländig den 
Peeußlſchen angepaßt. Eine Ausnahme bilden nur dle Gagen der 

Mfigtere vom Hauptmann (Rittmeifter) erſter Klaſſe aufwärts, für 
welche aus Gründen, denen man Rechnung tragen zu ſollen glaubte, 
* badiſchen Sͤtze unter Zuſchlag von Servis für's Erſte ſtatt 
— hoͤperen prrußiſchen Gagen noch ferner beibehalten 
8 Aus Schwaben, 11. März, järeibt man der „Weſer⸗ 

eltung“: Die Matadore der Volkspartei haben ſich ſchwer ver- 
nuchnet. Ste kannten das ſchwäbiſche Volk ſchlecht, wenn ſie mein⸗ 


3 
ando 


* ten, es werde einer doktrinären Schrulle von ihnen zu lieb mit 


gekreuzten Amen als Zuſchauer der Dinge fein, und der Wahlen 
in die „Berliniſche Machenſchaft“ ſich enthalten. Der Antheil, den 
das Volk bis in die bäuerlichen Kreiſe hineln nimmt, iſt über Er- 
warten groß, und wenn man fi jener offiziellen Verfehmungen 
von Selten des orthodoxen Partlkulartismus erinnert, jo iſt ſchon 
damit ein großer moraliſcher Sieg der nationalen Sache zu kon- 
ſtatiren. Und das Volk zeigt nicht blos Suterefje, ſondern im 
großen Ganzen auch guten Willen und eine entſchledene Beleh⸗ 
rungefähigkeit. Ein großer Tbell deſſelben wird erſt durch dieſen 
Kampf in Berührung mit politiſchen Fragen gebracht, zum erſten 
Mal hören ſie die Wahrheit über das Jahr 1866, und etwas 
bleibt immer hängen, wenn es auch den Gegnern nicht ſchwer 
wird, durch die Appellatlon an niedere Leldenſchaften und insbe⸗ 
ſondere durch die Appellation an den Geldbeutel jene Eindrücke 
wieder theilweiſe zu verwiſchen. In der bloßen Diskuſſton — der 
Erfolg mag ſein, welcher er will — liegt ein weſentliches Mittel 
der Bildung, jedes Flugblatt, jede Wahlverſammlung macht Pro- 
paganda für die nationale Sache, und das Bezelchnendſte iſt das, 
daß — anders als in Baiern und in Baden, wo andere Momente 
mitſpielten — der Kampf im eminenten Sinn ein politiſcher iſt. 
Es iſt in allen Wahlreden natürlich die Rede von den nächſten 
Aufgaben des Zollparlaments und dann von der Ausdehnung ſel⸗ 
ner Befugniſſe auf die meiſten der im Art. 4 der Bundesverfaſſung 
aufgeführten Gegenſtände. Aber die Hauptſache iſt doch wieder 
das Verhältniß zu Preußen und le deutſche Zukunft. Das iſt 
das Durchſchlagende, darum wird der erbitterte Kampf geführt. 
Und der letzte Erfolg iſt durchaus Auf Seiten der nationalen Par- 
tei, obwohl fie den vereinigten Geggern gegenüber nur in wenigen 
Bezirken auf eine Mehrheit rechten kann. Die nationalen Ge- 
danken verbreiten ſich bis in die lite Hütte, und überall ſammelt 
ſich ein Häuflein Getreuer, überall ſiehen im Volk ſelbſt die eifrig⸗ 
fen Vorkämpfer auf, ſelbſt au Dörfern finden ſich entſchloſſene 
und zuverlaſſige Agitatoren. Mi e Bedeutung unjerer Wabdlen 
zu verſtehen, darf man ſich zii an die — voraus ſichtlich ſehr 
kleine — Zahl der natlonalen didaten halten, ſondern man 
muß ſich den Zuſtand unſeres o vor zwei Jahren, den da⸗ 
mals einſtimmigen und faſt andeloſen Haß gegen Preußen 
vergegenwä tigen, um zu veſſt welche Fortſchritte ſeitdem die 
nationale Sache gemacht hat war es ein ganz richtiger 
Inſtinkt der Leiter der B fen, wenn fie urjprünglid 
beabſichtigten, die ganze 2 im Keim zu erfliden, und 
das nachträgliche Eingeſtänd rrociſtiſchen Mittel, die fie 
dazu aufzubieten gedachten, ißt in Grade brzeichnend. Das 
grundſatzloſe Schwanken dieſer Partei, die eiſt das Parlament auf 
jede Weiſe ſchmähte, in das fie ſich jeßt mit allen Mitteln eins 
drängt, und deren Organ noch lange Monologe zu Gunſten der 


göden 


Wablenthaltung brachte, während ſchon die ganze Partet eifrig an 


der Arbeit war, dat auf das Volk nicht ohne Eindruck bleiben 
können. Die nationale Partei iſt die einzige, die ein poſtitves 
und konſequentes Programm verfolgt, ſie iſt, wie ſich jetzt unwider⸗ 
ſprechlich zeigt, zugleich die am beſten organıfirte im Lande, und fie 
iſt jeder einzelnen der feindlichen Parteien entſchteden überlegen. 
Ste iſt ſtärker als die Reglerunge partet, ſtärker als die Volks- 
partei, ſtärker als die Ultramontanen, und nur indem dieſe 3 anti- 
nationalen Mächte ihre Krafte vereinigen, erlangen fie ein nume- 
riſches Uebergewicht, das einer moraliſchen Niederlage gleich kommt. 
Es war ein verzweifeltes Mittel von ihnen, den Kampf zu der Loſung: 
„preußiſch oder nichtpreußtſch“ zuzuſpizen. Ste erreichen damit nur, 
daß auch die höchſt gemäßigten Elemente der nationalen Richtung fid 
allmälig daran gewöhnen, die „preußiſche“ Partei zu jein, und ſie 
ſcheinen nicht zu ahnen, welche Konſeguenzen des künftigen Wahl- 
reſultates fie ſelbſt herausfordern. Denn ihre Schuld wird es 
fein, wenn uach geſchehener Wahl konſtatirt wird, daß mindeſtens 
ein Drittel der Wäpler in Würtemberg nicht würtemvergtſch, ſon⸗ 
dern „preußiſch“ geſtimmt hat. Ob fie damit der Sache des Par- 
tifularftaats einen großen Dienft erweiſen, das zu beurtheilen 
können wir füglich ihnen überlaſſen. 
Ausland. 

Wien, 11. März. Zuverlaſſigen Mittheilungen zufolge iſt 
die Nachricht des „Peſther Lloyd“, daß der Finanzmintſter Lonpay 
eine Kapitals oder Couponſteuer vorzuſchlagen beabſichtige, volltom- 
men begründet. Es wird hinzugefügt, daß der Finanzminiſter iy 
einem am vorletzten Sonntag ſtattgehabten Miniſterrathe die ge- 
ſammten Grundzüge der ungarijhen Finanzverwaltung vorgelegt 
hätte, und dieſe auch vollſtandig angenommen wurden. — Einem 
offenen Briefe Koſſuths gegen Klapka, worin Leßterem vorgeworfen 
wird, ſich Männern angeſchloſſen zu haben, welche der Ausrottunge- 
polttik dienten und die zwanzig Jahre Ungarn mit Schaffot und 
Strick offen und geheim gewüthet hätten, antwortet Klapka mit 
Namensunterſchrift Folgendes: „Niemand könne der ungarijgen 
Regierung dies vorwerfen; Niemand wird den Muth haben, bei 
unjeren Miniftern eine ſolche Feigbelt vorauszuſetzen, daß dieſelben 
ſich nunmehr zu Werkzeugen der unerbittlichſten Vaterlandefeinde 
bergeben würden. Er, Klapka, habe niemals bezweifelt, daß es 
für die Ungarn keine andere Wahl gebe, als den Anſchluß au eine 
zu bildende Donauſtaaten-Konföderation oder die Verſöhnung mit 
Oeſterreich auf Grundlage der 1848er Geſetze. Einen dritten Aus- 
gang erdlicke er nicht. Mit erfolgter Königskrönung erblickt er 
den Beginn einer beſſeren Aera. Auf der gewonnenen Baſis müſſe 
der Bau ehrlich und offen weitergeführt werden, ohne Hintergedan⸗ 
ken in Wien oder Peſth.“ 

Wien, 11. Marz. Der „Volksfreund“ erklärt, es fet ihm 
nichts davon bekannt, daß die ultramontane Partei die Konkor⸗ 
dateverhandlungen im Herrenhauſe aufſchteben wolle. Beſſer als 
dieſe Erklärung iſt jedoch die Mittheilung, daß in der nächſten 
Woche die konfeſſionelle Debatte beſtimmt zu erwarten iſt. Sehr 


geſpannt iſt man auf das Schickſal der konfeſſtonellen Geſetze im 
Herrenhauſe. Eine ſehr ſkrupulöſe Abzählung, bei der alle nur 
irgendwie zweifelhaften Stimmen der Gegenpartei zugezäblt wur⸗ 
den, ergab, daß ſechszig Stimmen den Geſeßzen ſicher find, während 
die Zahl der Gegner nicht fünfzig beträgt. Die Erzherzoge find 
in den Kalkul nicht einbezogen, doch rechnet man mit Zuverſicht 
auf ihre Stimmen für die Geſetze. Vom Erzherzog Karl Ludwig 
erzählt man ſich, daß er ſich an den Berathungen nicht zu bethei⸗ 
ligen gedenke. 

Paris, 11. März. Aebalich wie man in London jetzt vom 
„Parvenu“ Disraelt etwas Beſonderes, Neues, Blendendes, je es 
als Regierungs- Programm, jet es in irischen Reformvorſchlägen c., 
erwartet, ähnlich hat ſich auch Napoleon III., ſeines illegitimen 
Urſprungs eingedenk, fett feiner Thronbeſteigung in der Nothwen⸗ 
digkeit geſehen, die Aufmerkſamkett ſeiner Unterthanen ſtets durch 
etwas Eigenartiges, Unerwartetes in Athem zu erbalten, das in 
dieſer Weiſe von einem aus legitimer Herrſcherfamilte ſtammenden 
Regenten niemals bätte in Scene geſetzt zu werden brauchen. 
Dieſer Grundzug des Regimes, der allen Emporkömmlingen an- 
baftet, iſt es aber auch, der im Publikum ſelbſt den abenteuerlich⸗ 
ſten, dem Kaiſer unterſchobenen Plänen und Abſichten Glauben 
und Verbreitung verſchafft, und ſo war auch noch ganz kürzlich 
ſelbſt in ſehr hohen Regionen die Meinung vorherrſchend, der Kal⸗ 
ſer könne wohl durch einen Senatus-Konſult und ein damit zu⸗ 
ſammenhangendes Plebiscit von der reaktionären Kammer an die 
Mehrheit des Volkes appelliren, Miatſter⸗Verantwortlichkelt nach 
parlamentariſchen Grundſatzen einführen u. dgl. mehr. An dleſer 
Stelle wurde bereits dargethan, wie wenig zetigemäß und den An⸗ 
ſchauungen der Tullerteen entſprechend gerade jetzt ein ſolcher 
Schritt erſcheinen müſſe. Aber die Gerüchte von doffaungereichen 
Portefeullle-Kandidaten, aus der ſonſtigen Umgebung des Kaijers 
ſtets genährt, dauerten fort und fanden in immer weiteren Kreiſen 
Wiederhall. Dieſem Zuſtande gegenüber will der Kaijer, wie man 
verſichert, der Ungewißheit, die über feine eigene Anſchauungsweiſe 
in dieſer Hinſicht erſichtlich in allen Kreiſen vorherrſcht, mit Einem 
Schlage eine Ende machen und öffentlich dartbun, daß man weder auf 
ein Plebiscit noch auf eine Miniſterverantwortlichkeit zu rechnen babe, 
bie irgendwie die Grundfeſten des Verfaſſungswerkes von 1852 zu 
alteriren im Stande ſet. Zu dieſem Ende dürfte in etwa 5 bie 
6 Tagen eine vom Kalſer perjönlid ausgehende Publikation ſehr 
Interefjanten Inhalts erfolgen. Napoleon III. lieſt eben ſelbſt noch 
die Korrekturbogen der in Quartformat erſcheinenden Broſchüre, bie 
dazu beſtimmt iſt, allem Volke den Geift des hiſtoriſche 
auf welches die gegenwärtige Dynaftie baſtet iſt, ins Ged ü 
zurückzurufen und darzuthun, daß der Katſer weit davon entfernt 
iſt, dieſe Grundlagen ſeines Regimes anzutaſten. Man wird dle⸗ 
ſes ſtarre Feſthalten an ultrakonſervativen Standpunkten vom libe⸗ 
ralen Lager aus ſicher nur beklagen müſſen; auf der anderen 
Seite dürfte die Publikation hoffentlich dazu angethan ſeln, Klar⸗ 
beit in die Lage zu bringen und alle Welt daran erinnern, daß 
man von Dornenbecken keine Traubene rnte erwarten darf. Wäh⸗ 
rend auf dieſe Wetſe die Kammer-Mojorität gleichſam Abſolutlon 
dafür empfangen fol, daß fie aus der Kalſerlichen Preßvo lage 
faſt jeden liberalen Gedanken wegſtrich, findet fie ſich ſelbſt ſchwer 
beleidigt durch einen vom "Figaro” ver ffentlichten, gerade fie be⸗ 
treffenden Artikel, und iſt entſchloſſen, dieſes Blatt des dalb gericht⸗ 
lich verfolgen zu laſſen. Auch der „Situatlon“ ſtebt ein ähnlicher 
Prozeß bevor. — Das von gewiſſer Seite umgetragene Gerücht, 
es fände für den Monat Juni eine Reife Napoleon’s III. nach 
Petersburg in Ausſicht, entbedrt all und jeder Begrundung. 

Paris, 10. Marz. Wie man vernimmt, iſt der Baar- 
vorrath der Bank auch in dieſer Woche wieder fleigend; es erhellt 
ferner aus den Pläfektur-Berichten, daß bei den Notaren und 
Bankhäuſern der Provinzen ſehr bedeutende Summen müßig auf- 
gespeichert liegen; eine Finanzautorität veranſchlagt die Höhe des 
feternden Kapitals gegenwärtig auf mindeſtens 2 Milllarden. Es 
ift aber mit den Frledensverſicherungen der Herren Rouher und 
Niel nicht viel anzufangen: Waſſer allein tüut's nicht. Ja der 
Vergleich dieſer amtlichen Sprache mit den fortdauernden Ruſtun⸗ 
gen läßt das große Publikum noch immer ſchlimme Befürchtungen 
begen,. Vermuthlich wird eiſt im April oder Mat die Welt zu der 
Ueberzeugung gela: gen, daß 1868 allem Anſcheine nach ein Frie- 
densjahr ſein wird, und die Rückkehr des Vertrauens allmälich 
das Geſchäft beleben, jo welt dies del der mißlichen Lage vieler 
Länder in Bezug auf die Ernährung möglich iſt. Der „Eonflitu- 
tionnel“ hatte zwar behauptet, für Algerien ſei das Schwerſte über⸗ 
ſtanden, indeſſen ſtehen die Toatſachen Hiermit im offenen Wieder⸗ 
ſpruch. So ſchrelbt das heut dier eingetroffene „Echo de l'Ocan:“ 
„Noch keine geſchichtlich beglaubigte Hungetsnotd hat jemals den 
traurigen Blicken der Menſchheit ein fo gräßliches Schauſplel 
enthüllt wie das, welches gegenwärtig durch die arabiſche Be⸗ 
voͤlkerung entrollt wird. Am 27. Februar dieſes Jahres bat 
eine Frau in der Umgegend von Mifjerghin ihre zwölflabrige 
Tochter getödtet und von deren Fleiſch die anderen Kinder, ſo 
wle ſich ſeldſt genährt“. Die Regierung iſt natürlich darauf be⸗ 
dacht, möglich zu helfen, zumal da unter den Arabern bereits 
fanatiſche Prteſter ſich hören laſſen, welche die Hungers noth als 
eine gerechte Strafe des Himmels für die Erduldung des Joches 
der Ungläubigen darſtellen. Vorläufig ſind derartige Deklamattonen 
ungefährlih; fallt aber die nächſte Ernte in der Kolonie nicht ſehr 
günſtig oder noch einmal fehr ſchlecht aus, dann werden ernfte 
Maßregeln nothwendig werden, um bie Ruhe zu erhalten. Mar⸗ 
Hal Mar Mahon iſt inzwiſchen unterwegs, um für Algerien in 
Paris Hülfe zu ſchaffen. 

London, 10. März. Aus der Unterhausfigung vom ver⸗ 
wichenen Abend konnte Disraeli ſich einen Vorgeſchmack deſſen 


Holen, was Ihe im Verlauf der iriſchen Debatte und der Seſſion 
überhaupt bevorſteht. Die Regierung hatte eine Bill eingebracht, 
kraft deren ein an ſich unbedeutender Fonds aus Irland abſtrabirt 


und dem konſolldirten Staatsfonds einverleibt 3 folk Das 
wollten die iriſchen Mitglieder, unterſtützt von der Llhten, nicht 
zugeben, und obwohl Disraelt ſich aufs Bitten verlegte daß n 
der Bill doch wenigſtens bis zur Comité-Berathung das Leben 


ſchenken möge, wurde fie doch unter großer Helterkelt im Handum⸗ 
drehen für immer bei Seite geworfen, ohne daß Disrarli es hätte 
wagen können, auf eine Abſtimmung zu dringen. Das iſt für bie 
Regierung eine noch bedeutungsvollere Niederlage, als wenn ſie 
überſtimmt worden wäre, denn fie hat damit gezeigt, daß fie ih 
ihrer Schwäche vollkommen bewußt if. In früheren Zeiten hätte 
darauf hin das Miniſterium feine Entlaſſung eingereicht, denn 
thedem war es konſtitutlonelles Dogma, daß eine Regierung ohne 
fire Majorität, auf die fie unter allen Umſtänden rechnen könne, 
(a working majority), nicht regierungsfäbig ſel. In der letzten 
Zeit jedoch iſt au dieſem Dogma ſtark gerüttelt worden, namentlich 
fitt das Kabinet Lord Derbp's in der vorigen Seſſto eine Nie- 
derlage nach der andern phlegmatiſch einftellte, oder ihnen durch 
Nachgeben im letzten Momente zuvorkam. Disraeli hat jeinen 
Landsleuten gezeigt, daß ſich zur Noth auch mit einer Minorität 
wirthſchaften laſſe, und was ihm in der vorigen Seſſion gelang, 
will er offenbar in der diesjährigen wieder verſuchen. Auch heuer 
Hufe ihm vielleicht der Umſtand durch, daß eine Parlaments-Auf- 
löſung nach allen Seiten hin unbequem wäre; aber allzu ſehr 
ſollte Dleraelt auf dieſen Umſtand doch nicht bauen. Gefügtgkeit 
in den Willen der Majorität bleibt nach wie vor die unerläßliche 
Bedingung feiner Fortexiſtenn als Premier. Das kleine itiſche 
Intermezio von geſtern Abend war ein Fingerzeig dafür, und wenn 
er mit der Uebernahme der Premlerſchaft nicht ſeinen bisberigen 
Scharfblick einbüßte, wird er ſich ihn zu Herzen nehmen. Im 
Bereiche der ſchottiſchen Reformbill droht dem Miniſterium wenig 
Gefahr. Wohl proteſtiren ſchottiſche Mitglieder etnerjeits, daß 
ihnen nicht genug neue Sitze eingeräumt wurden, andererſelts, 
daß die Mitgliederzahl des Unterhaufes vermehrt werden ſoll, was 
durch Einziehung der allerkleinſten engliſchen Wahlflecken ſehr leicht 
vermieden werden könnte. Doch damit ſind die weſentlichen Grund⸗ 
lagen der Bill nicht angegriffen, die in ſo fern unangreifbar ſind, 
als fie genau daſſelbe wie die Reformdill für England in ſich 
fließen. Was für England gut befunden wurde, kann von dem- 
ſelben Parlamente nicht als ſchlecht für Schottland verworfen wer⸗ 
den, und was in den Nebenſachen unliebſam iſt, kann in der 
Comité- Sitzung modifiziet werden. Daber erklärt es ſich, daß dle 
zweite Leſung der Bill vor leeren Bänken vorgenommen wurde 
und ſich nicht einmal die zunächſt beiheiligten Schotten zahlreich 
eingefunden hatten. Das Weiter: wird in der Gomits-Berathung 
entſchleden werden. Gegen eine Vermehrung der Mitgliederzahl 
find die Meiſten. Die Zahl iſt in der That eher zu groß, als 
zu klein. Will man fie etwa in dem Maße vermehren, als die 
Bevölkerung zunimmt? Dann baue man den Saal nur gleich 
aus dehnbarerem Materlal, denn aus Stein und Mörtel. Rein 
numeriſche Grundlagen liefen ſich am Ende doch nur dann zur 
Geltung bringen, wenn die geſammte Vertretung des vereinigten 
Königreichs gleichmäßig auf fie allein baſirt würde. 


Pommern. 

Stettin, 14. März. In der 3. Plenar⸗ Sitzung des Pro- 
vinzlal-⸗Landtages fand die Neuwahl der Mitglieder und Stellver- 
treter der Bezirks⸗Kommiſſlonen für die klafſiſizirte Einkommen 
ſteuer in den Regterungobeztiken Stettin, Cöslin und Stralſund 
Ratt, desgleichen erfolgten die eifordeclich gewordenen Ergänzunge- 
wahlen für die ausgeſchledenen Mitglieder des nach §. 5 Nr. 2 
des Geſetzes vom 11. Mai 1851 beſtebenden ſtandiſchen Aus⸗ 
ſchuſſes für die Vertdellung der Kriegslaſten und deren Vergütung 
unter angemeſſener Beteiligung der einzelnen Stände und wur⸗ 
den endlich zur Ausführung des Geſetzes vom 2. März 1850 über 
vie Rentenbanken 88. 5 und 47 wet Mitglieder der Verſamm⸗ 
lung zu Vertretern des Provinzlal-Landtages und nicht minder 
zwei andere Ständemitglieder zu deren Stellvertretern gewählt. 
— Ina der 4. Plenar-Sizung genehmigte der Landtag zu⸗ 
nüchſt die Rechnung der Pommerſchen Ritterſchaftlichen Privatbank 
betreffend die Koſten des 17. Provinztal-Landtages und ſprach ſich 
ſodann ia Uebtreinſtimmung mit dem Gutachten des 2. Ausſchuſſes 
gegen eine Erwelterung der geſetzlichen Beſtimmungen über die 
Beſteuerung der Hunde aus. — Demnächſt gelangte das Gut- 
achten des 1. Ausſchuſſes über die Allerhöchſte Propoſitlon wegen Er⸗ 
hebung der Ortſchaft Grabow in den Stand der Städte zum Vor⸗ 
trag und genehmigte der Landtag, dem Ausſchußgutachten entſpre⸗ 
chend, die qu. Erhebung und die Zulegung von Grabow zur 
Stimme der kollektiv wählenden Städte Pajewalt, Gartz, Uecker 
münde, Pölitz und Damm. — Ferner theilte der Herr Landtags- 
Marſchall mit, daß die erwartete Allerhöͤchſte Propofitton über die 
Beſteuerung der Beamten in Neu-Vorpommern zu Kommunal- 
Zwecken eingegangen jet, verlas dieſelbe und theilte ſolche dem 2. 
Ausſchuſſe zur Begutachtung zu. — Endlich fand das Gutachten 
des 2. Ausſchuſſes über die Allerhöchſte Propofition betreffend eine 
Abänderung reſp. Ergänzung der deſtehenden Ziſcherelordnung für 
den Reglerungs bezirk Stralſund, welchts die unveränderte Annahme 
des desfalls vorgelegten Geſetzentwurfes empfahl, die fait einſtim⸗ 
mige Genehmigung der Verſammlung. 
Am 11. d. Mis. hielt das „Hülfs-Comité für Stettin 
und Umgegend feine 11. Sitzung. Der Volanſchlag für die kom- 
mende Woche ſtellte ſich auf ca. 590 Zpir., alſo wiederum auf 
ca. 100 Thlr. weniger, als die Woche zuvor. Zur Bertbeilung 
ſollen kommen ca. 1500 Quart Suppe täglich, im Geſammtbttrage 
von ca. 350 Thlr., ferner 726 Brode für ca. 145 Thaler und 
3200 Torf für 8 Thlr., zuſammen für ca. 500 Tol., wovon co. 
120 TI lr. auf Bredow fallen. Die Bredewer Krankenpflege er⸗ 
fordert diesmal eine Ausgabe von ca. 80 Tpır., alſo ca. 40 Thlr. 
weniger als die Vorwoche. Das Hülfslazareih iſt um die Hälfte 
verkleinert worden; doch ſind, bei einem Geſammtbeſtand von 31 
Kranken, noch 17 Typbuskranke in den drei Hospitalien vordan⸗ 
den waren, wovon allerdings die Hälfte bereits außer Gefahr ſich 
befinden. Seit der vergangenen Woche tft jomit keine weſentliche Aende⸗ 
rung in den Bredower Krantpeitgverhältnijjen eingetreten und mögen 
dieſelben nicht mehr weit ab fein von ihrem ſonſtigen Stande in 
bieſer Jahreszeit. — Im Aſyl werden noch 13 elternloſe Kinder 


ſich Niemand fo lange hinter einander webender heftiger Winde 


verpflegt. — Nach dem Kaſſenbericht werden die vorhandenen Mit⸗ 
tel am Schluſſe des Monats erſchöpft ſein, einſchließlich der 752 
Thlr., welche dem Comité als Erlös aus der thratraliſchen Auf⸗ 
führung im Kaſinolokale zugegangen. 

JIn Labs iſt der Lehrer Prlotter, unter Vorbehalt des 
Widerrufs, ange tell ee, en 

— Wir meldeten am 2. d. M. die erfolgte Verhaftung des 
Droſchenkutſchers Dieckow wegen Verdachts, aus der Wohnun 
eines Fahrgaſtes, des Fabrikanten J. in Grabow, bei Gelegenheit 
der Empfangnahme des Fahrgeldes ein ca. 1400 Thlr. in Kaſſen⸗ 
anwelſungen und Werthpapleren enthaltendes Portefeuille, welches 
nebſt vollſtändigem Inhalte demnächſt indeſſen vor dem Hauſe des 
Hen. J. wiedergefunden wurde, entwendet zu haben. Geſtern ſtand 
D. nun unter der Anklage des Diebſtahls vor der Strafabthei⸗ 
lung des Kreisgerichts und wurde, ungeachtet er die Verübung des 
{fm zur Laſt gelegten Verbrechens ſehr entſchleden beſtritt, dennoch 
für ſchuldig erkannt und zu 4 Monaten Gefängulß ſowie zum 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer eines Jahres 
verurtheilt. — Außerdem wurde eine Anklage wider den Wächter 
Louis Marſall von bier wegen bei Ausübung ſeines Amtes verübter 
vorſätzlicher Körperverletzung eines Menſchen verhandelt. M. batte 
ſich dieſes Vergehens, wie die Verhandlung ergab, dadurch ſchuldig 
gemacht, daß er in der Nacht zum 13. Juli v. J. bei Gelegen- 
heit der Arretlrung des Brettſchnelders Arndt von der Nachtwacht⸗ 
ſtation am Kohlmarkt zum Polizeigeiängniß dem Arreſtanten, deſſen 
Hände auf dem Rücken gebunden waren, mehrere Säbelhlebe bei- 
gebracht. Der Angeklagte wurde zu 6 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urthellt und zur Verwaltung eines öffentlichen Amtes auf die Dauer 
eines Jahres für unfähig erklärt. Eine gleiche Strafe war gegen 
ihn bereits im Jahre 1865 wegen eines ähnlichen Vergehens er⸗ 
kannt, dieſelbe aber demnächſt durch die Allerhöchſt gewährte Am⸗ 
neſtie in Gnaden erlaſſen. 

* Belgard, 13. März. Der letzte Kreistag hat die In⸗ 
angriffaahme dreier Chauſſceſtrecken beſchloſſen: von bier auf Stol- 
zenberg, von Statlon Rambin nach Polzin und von letzterem Ort 
auf Tempelburg. Dieſe Wegebauten können in feine gelegenere, 
als die heutige geſchaftsloſe Zeit fallen; fie werden manchem Tage⸗ 
löhner hinlänglich Arbeit und Berbienft gewähren. — Thetls durch 
Baarzahlungen, theils durch Xirferung von Lebensmitteln und 
theils aus dem Erlöſe eines in voriger Woche geſchloſſenen Ba⸗ 
zars find über 1300 Tolr. eingekommen. Beinahe dle Hälfte die⸗ 
ſes Erlöͤſes kommt den Armen und Hülfsbedürftigen des hieſigen 
Krelſes zu Gute. — Die Bettelei nimmt bier überhand. Wan- 
dernde Handwerksburſchen brandſchatzen Wirthe und Mletber auf 
eine bis dahln unerhörte Art. Melſtenthells find die Beltelnden 
Leute, denen am der Stirne geſchrieben ſteht, daß fie im Arbeiten 
ein Haar gefunden haben und auch dann nicht „im Schweiße des 
Angeſichts“ ihr Brod würden verdienen wollen, wenn ihnen Gelegenhelt 
dazu geboten würde. Ref. jab dergl. Leute aus einer Hausthüre 
in die andere taumeln. — Wind und Waſſer haben auch hier 
ihre verheerenden Wirkungen gezeigt. Unere beiden Bäche haben 
wohl ſelt Menſchen-Gedenken nie jo anhaltend eine ſolche Menge 
Waſſer der Oſtſee zugeführt, als in dieſem Winter; eben ſo kann 


erinnern. Von bejonderer Bebemenz war der Sturm in der Nacht 
vom 8. auf den 9. d. M. Er hat, wle andererotts, mehr oder 
minder beſchädigte Dächer, einſtürzende Schornſteine, umgebrochene 
Zäune und geſtürzte Bäume in ſeinem Gefolge gehabt. — An 
dem ausnahmsweiſe windſtillen Abende des 4. März brach ein 
Haus in einer Seltenſtraße buchſläplich auseinander. Gewiſſe An- 
zeichen wachten die Inſaſſen des qu. Hauſes auf ein berannahen- 
des Unglück aufmerkſam. Als der Einuurz geſchab, waren weni - 
ſtens die brechenden Stuben und der darunter befindliche Thorweg 
ohne lebende Stelen. Da gegen dergl. Uaglücksfälle keine Ver⸗ 
ſicherungen ſtattzufinden pflegen, jo bat man eine Kleinigkeit für 
die Befiperin des Haufes, eine Wittwe, geſammelt. Es wäre nur 
zu wünſchen, datz dieſe Sammlung einen reichlicheren Ertrag ge⸗ 
liefert hatte, da dieſelbe Frau vor einigen Jahren bei der Scpa⸗ 
ration um einen Thell des ihe zufallenden Ackerplanes auf eine 
wohl ſehr ſelten vorkommende Art kam. Ihr Feld ſollte nach dem 
Thetlungsplan des Ockonomte-Kommiſſarlus von der Perſante nur 
durch einen Feldweg getrennt werden. Als ihr das Land über- 
geben werden ſoll, iſt ein Stück deſſelben und der darangrenzende 
Weg ſpurlos verſchwunden; die heftige Strömung des Waſſers 
bat Beides eines Nachts fortgerifien und in den Fluthen begra- 
ben, — Der Kämmerer Sch., ſeit einigen 20 Jahren in ſtädti⸗ 
ſchen Dienften, iſt bet den Stadtverordneten um feine Penjloni- 
rung eingekommen, event. um Abnahme der Rendantur der von 
ihm verwalteten Kaſſen. Im leßten Falle erbietet er ſich, als be- 
ſoldeter Rathmann für das ihm bisher gewährte volle Gehalt von 
über 550 Thlr. weiter im Intereſſe der Stadt thätig zu fein. 
Die Stavtverordneten haben beſchleſſen, mit ihm vorher noch ber⸗ 
ſoͤnlich Ruckſprache zu nehmen. Fall jede Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten bringt Anträge auf Gratififationen oder Gebaltoverbeſſe⸗ 
rungen ſtädtiſcher Beamten. So kamen in der letzten entſprechendt 
Anträge von den Nachtwächtern und den ſogen. Kublengräbern. 
Die eine diefer Beamtenkatgorieen brachte einen wiederholten 
Antrag ein. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 13. Marz. Se. Kalſ. Hoh. der Prinz Napoleon 
verabſchiedtte ſich Heute bei den Mitgliedern der Königlichen Fa⸗ 
mille, wird im Hotel Royal diniren, Abends die Balletvorſtellung 
im Opernhauſe deſuchen und morgen früh 7 Uhr nach Dresden 
abreijen. 

125 Geſtern war bei dem Minifterpräfidenten Grafen v. Bis- 
matt zu Ehren Sr. Kals. Hob. des Prinzen Napoleon eln Diner 
veranſtaltet, zu welchem dle Botſchafter Frankreichs und Englands, 
die Minifter, der franzöſiſche Militärbevollmächtigte, der franzöſiſche 
Botſchafteralh, die Begleiter des Prinzen und die Mitglieder des 
Bundesralhs des Zolvereins und des norddeutſchen Bundes Ein⸗ 


ladungen erhalten batten. 
Graf zu Eulenburg iſt beute 


— Der Miniſter des Innern 
für aus Oſtpreußen zurückgekehrt. Wie aus Königsberg gemeldet 


wird, hat die Anweſenheit des Mintſters vorzugewelſe den Zweck 
gehabt, eine volle Verſlänvigung zwiſchen der Staatsregierung und 
den Provinzlalſtänden über die Ausführung dis mit dem Landtage 
vereinbarten Giſitzts, über die Gewährung von Staatevorſchüſſen 


herbeizuführen. Dieſer Zweck iſt, wie wir hören, vollſtändig er⸗ 
reicht worden. 

Dresden, 13. März. Geſtern Nachmittag wurde im gro- 
ßen Garten ein Mann feſtgenommen, welcher auf den vorüberrei⸗ 
tenden Kronprinzen ein Piſtol anlegte. Derſelbe wurde, nach- 
990 ff. Verhör mit ihm angeſtellt war, in das Krankenhaus 
geſchafft. 

München, 13. März. Die bier ſtattgefundenen Vorbe⸗ 
ſprechungen zwiſchen Mitgliedern des Zollparlaments über eine 
gemeinſam einzunehmende Haltung haben zur Konſtitulrung einer 
politiſchen Vereinigung geführt, welcher bis jetzt Frhr. v. Thüngen 
(konſ.), Freitag (konſ.), von Neumapr (konſ.), Zurhein (konſ.), 
Schrenk (konſ.), Meixner (konſ.), beide Grafen Arco (ultram.), 
Jorg (ultram.), beide Frhrn. v. Aretin (ultram.), Wild (ultram. ), 
Barth (lib.) und Frhr. v. Ow (konſ.) beigetreten find. Die Ge⸗ 
nannten haben an die übrigen Deputirten Baerns und der an- 
deren Südſtaaten die Aufforderung gerichtet, ſich dieſer Vereinigung 
anzuſchließen. — Die Nachricht Wiener Blätter, Freiherr v. d. 
Pfordten habe zwei Tage in Wien verweilt und ſich von da nach 
Paris begebe n, iſt unbegründet. Frhr. v. d. Pfordten hat Mün- 
chen nicht verlaſſen. 

Karlsruhe, 13. März. Die „Karlsruher Zeitung“ wider⸗ 
ſpricht der von einigen Blättern verbreiteten Nachricht, die preu- 
ßiſche Regierung jet von ſüddeutſcher Seite veranlaßt worden, mit 
dem Projekt einer Einführung der Tabacksſteuer jetzt vorzugehen. 
Im Gegenthell ſei die betreffende Vorlage der badiſchen Regierung 
unerwartet gekommen, und letztere werde auch kaum in der Lage 
jein, dem geſtellten Antrage ihre Zuſtimmung zu ertheilen. 

Wien, 13. März. Die „Neue freie Preſſe“ hört, daß dle 
neue Finanzvorlage in unveränderter Form aufrechterhalten werden 
ſolle. Als neue Details erfährt das Blatt Folgendes: Der dle 
Couponſteuer normirende Geſetzentwurf enthalte bereits auch den 
Plan der Unififation der Staatsſchuld; den Inhabern von Staats- 
papleren, welche eine ſofortige Untfitatton acceptiren, ſolle eine Be⸗ 
günſtigung in Form eines Präcipuums gewährt werden; bei der 
Bemeſſung der Kapltalſteuer ſolle der Börſencours des Tages, an 
welchem das Gejep in Kraft tiltt, zu Grunde gelegt werden; eine 
Erhöhung der Promeſſenſteuer jet nicht in Ausſicht genommen. 

aris, 12. März. Bel der Generaldiskuſſton über das 
Vereinsrecht erklätte Garnler-Pages das darauf bezügliche Grjeh 
als gefährlich für Jeden, der von dem Verelnsrechte Gebrauch 
mache. Nicht die Klubs feien es, welche Regierungen ſtürzen, 
ſondern deren eigene Febler trügen die Schuld. 

London, 12. März. Unterhaus. Auf eine Interpellatlon 
Gregory's erwiderte der Generalanwalt, daß die Regierung dle 
Abſchaffung der gemiſchten Jury bei Prozeſſen gegen Ausländer 
nicht beabſichtige. Das Haus ſetzte darauf die Debatte über dle 
triſche Frage fort. Mr. Lowe äußerte ſeine Entrüſtung über bie 
Mißdeutung der engliſchen Geſetzgebung für Irland. Er bezelch⸗ 
nete die Throrten Mill's als ungeeignet zur Löſung der lilſchen 
Frage und erklärte ſich gegen die Begründung einer katholiſchen 
Untverſttat in Irland. Redner beklagte ſich auch darüber, daß dle 
Regierung in jo dürftiger Weiſe über die von ihr befolgte Politik 
Rechenſchaft abgelegt, verlangte durchgrelfende Maßcegeln und ver- 
tbeldigte ſein Syſtem als geeignet, Icland zufrieden zu ſtellen. 
Er fordere die Freiheit der irländiſchen Kirche, fei aber gegen die 
Begründung eine. kathollſchen Untverſttät. Der Miniſter Hardy 
erwiderte, daß die Theorien Mill's gänzlich unausführbar ſelen 
und auch nicht darauf hin gerichtet, daß revolutionäre Irland, 
ſondern die Irländer in Amerika zu gewinnen. Maguire und 
Horsmann ſehen in den Vorſchlägen der Regierung keine Abhülfe 
der Uebelſtände, ſondern ein Hinhalten mit unbeſtimmten Erklärun⸗ 
gen. Hardy bat, die Geſetgebung nicht in ſolcher Welje zu be⸗ 
ſchleunigen, zumal die Diskuſſton gezeigt habe, daß unter den 
Mitgliedern des Hauſes nicht die geringfte Uebereinſtimmung, weder 
über die Uebelſtände ſelbſt, noch über die Mittel, denſelben abzu⸗ 
helfen vorhanden jel. — Die Debatte wurde vertagt. 

Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 13. März. Weizen loco feſt. Termine unverändert. Roggen 
auf Termine machte bei Beginn des Marktes in ſeiner retrograden Nich. 
tung fernere Fortſchritte, befeftigte ſich indeß alsdann in Folge von Deckun⸗ 
gen und erneuter Spekulationskäufe. Der Schluß war feſt und unver⸗ 
ändert gegen geſtern. Gek. 7000 Ctr. Hafer loco war nur in feiner Qua⸗ 
lität beachtet. Termine waren neuerdings etwas niedriger. 

In Rüböl war das Geſchäft beſchränkt, und waren Preife gegen 
geſtern ohne weſentliche Aenderung. Spiritus eröffnete in matter Hal⸗ 
tung, wurde im Laufe der Börſe feſter und ſchloß auch feſt. Gekündigt 


10,000 Ort. 

Weizen loco 90—109 pr. 2100 Pfd. nach Qualität, fein weiß 
ſchleſiſcher 107 ½ 9% ab Bahn, per dieſen Monat 93%, & bez., April⸗ 
Juni⸗Juli 94, 94½ % bez. 


Mai 94¾ , bez. u. Gd., 94 Br., 7 

Roggen loco TIpfd. 78 ¼, 79 , galiz. 75, 75½% . ab Bahn, pr. 
März 76 77½% A bez., Aprıl - Mai 76, 76, Yu In, 77 Ab bez., 
Mai⸗Juni 76%, %, 77 Ag, Juni-Juli 74, 749, 3% bez., Juli⸗Auguſt 
A eneht Nr. 0. 614, 625.0, u. 1. 6%, 6 0 

„Wenenme . 0. 613, 622; 0. u. 1. 6 ½2, 6 ½13. Roggenmehl Nr. 
5½, 5%; 0. u. 1. 5½, 5¼ 4 pr. 100 Pfd. ohne Steuer. 

Gerſte, große und kleine, 50 60 3% pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 34—38 , ſchleſ. 34½ũ, 36 Ag ab Bahn bez., böhmi⸗ 
ſcher 35 ½, 36 , do., per März 35%, 9% Br., April⸗Mai 35 ½ r 
bez., Mai⸗Juni 36 , bez., Juni-Juli 86%, % Br. 

Erbſen, Kochwaare 73 —82 , r 68—72 

Rüböl loco —, pr. März und ärz » April 10% 3% bez., April⸗ 
Mai 10 4, V6, Aa bez, Ma Juni 10% 4 bez, Geptember-Oftober 
11½% 3 bez., 11 Gd. 

Leinöl Les 18 % 

Spiritus loco obne Faß 197, bez., pr. März u. März - April 
19%, 44 bez. u. Gd., April⸗Mai 19½, 201, 20 t bez. u. Od. 
Mai⸗Juni 201 ½, 1% 3 bez. u. Gd., Juni⸗Juli 20% 9% bez., Br. u. 
Go., Juli⸗Auguſt 20%, % e bez., Br. u. Gd. 

Breslau, 13 März. Spiritus per 8000 Tralles 18%. Roggen pr. 
März 72, pr. Frühjahr 72¼½. Nüböl pr. Frühjahr 10, per Herbſt 10 ½ 
Raps unverändert. Zink feſt. 


Wetter vom 13. Marz 1868. 


Im Weſten: 8 m Oſten: 
Paris 5 R., Wind S Danzig 1, R., Wind SSO 
Brüſſel 6% R., S Königsberg 0% R.., SO 
Trier 11 R., SW Memel... I, R.,  D 
Köln 3 R., SSO Riga a 
Münſter 3, R., W Petersburg 0% R., —: 
Berlin. 4, R., NW Moskau — R. — 
Stettin 3% R., WSW Im Norden: 

Im Süden: Chriſtianſ? — R. — 
Breslau 37 R., Wind SW Stockholm 1, R., S0 
Ratibor. 2, R. SO ] Haparanda —3 R., Sd 


— —— 


Eiſenbahn⸗Actien. 


Berliner Börſe vom 13. März 1868. 


ren Preußiſſhe Fonds. 


Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. Fremde Fonds. Banks und Induſtrie⸗Papiere. 
Divtdende pro 1866. gl. Nachen⸗Düffeldorf |4 83½ B Magdeb.⸗Wittenb. 3 670 G a Anleihe 41 8e @ Badiſche Anleihe 18660410 93%, B Dividende pre 1866] l. 
Aachen⸗Maſtricht 0 433 bz | de. II. Em. 4 | 821, G | do. f 44| 5% & Staats- Anleihe 1859 103,4 63 [Badiſche 35 fl.-Roofe 29. 53 [Berliner Ka en Ber. 12 i 161 2 
Altona-Kiel 9 4 118 bz do. III. Em. 4 89 ½ oz Niederſchl.⸗Märk. I 4 9555 . Staatsanleihe div. 43] 95% 63 [Baieriſche Präm.⸗Anl.4 | 981, bz Handels -Geſ. 80 4 113% bz | 
Amſterdam-Rotterd. 44,4 102 © | Aadhen-Maftricht 4176 © | de. II. 484% G do. do. 4 90. bz [Bair. St.⸗Anl. 1859 43] 93% bi] Immobil.-Geſ. 3,1 — | 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 =] bo. II. Em. 5 79 8 do. como. I. II. 4 88 B | Staats-Schuldfhein 3 835, bz [Braunſchw. Anl. 18665 100% © Omnibus 54 5 — — 
se eee e e e e,, ee 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 J bz . do. 41 do. . urheſſiſche Looſe — 3 [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866— Bremen 
de. Gtammeßtior.| — 16 | 92 de. HI. 3 77%, © Niederſchl. Zweigb. 6. 5 110012 . Kur-. n. Schuld 785, 63 übeder Präm.-Aul. 31 47% O Coburg, Credit 4 4 78% 8 
Berlin-Hamburg 9 4 165% G do. Lit. B. 31 77% & [Oberſchleſiſche A. 4 80, B Berliner Stadt⸗Obl. 5 102 bz Sächſiſche Anleihe 5 106% © Danzi 8 4 108%, bz 
Berl.⸗Potad.⸗Magd. 16 4 192% bz 7 IV. 41 92 8 | do. B. 31 77% © do. 4 96 © Schwediſche Looſe —| 10%, B Darmſtadt, Erebit- | 4½ 1 80% © 
Berlin ⸗Stettin 81,214 137 9 o. v. 4j 91 ] do. G. 4 85 © do. f 31.77 6 Oeſterr. Metalligues 5 50 b Zettel⸗ 4 94% B 1 
Böhm. Weſtbahn 5 5 64½ do. VI. 41 89 do. D. 4 85, Vorſenhaus-Auleihe 5 101% & | - National-Anl. 557 bz Deſſau, Credit⸗ 0 2 © 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 91,14 120 © do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 83%, © | do. E. 3 271 bz Kur. u. N. Pfandbr. 31 16% 64 | - 1884er Looſe MI 6uU 5 | » Gas: 11 5 11581, bz 
Brieg⸗Neiſſe Ya | 93% bz do. do. II. 41 95, G do. F. [441 95% 8 [. do. neue 4 | 85% bz Credit⸗Looſe | 747 88 Landes- 7½ [4 88 
Löln⸗Minden 95124 137 65 do. Dort.⸗Soeſt 14 | 82%, bz do. 6. 92e 8 Oſtpreuß. Pfaudbr. 31 77% b 1880er Looſe 4 721 b Disconto-Commund. 4 112 ½ 5 
Coſel-Oderb. 1 407 8870 8 2 du II. 40 9012 5 „ 3 > Ya 93 * 1 30% 5 . 1 eg 1 a 9 6 2 ? = 6 
Stamm⸗Prior. 3 | Berlin- F o. neue 2 0. ? . er ©b.- enf, Credit⸗ 251 
1 do. 85 50 a, & do. 1 40 9557 8 Rheiniſche 31 1 2 Pommerſche Pfandbr. 5 752% bz ar Sun R + 0 ea 2 1 922 8 
igsb. 614,15 90% b do. Lit. B. 57 do. v. St. gar. 4 bz do. neue 85% bz |Ruff.-engl. Anl. Got gu, 
ae — 444 9 Berlin⸗Hamb. I. Em. 2 9% & do. III. N 58/5004 91% B. Poſenſche Pfandbr. 4 ine 8 do. 1864 engl. 5 84 > Hannover 54 4 8013 G 
Ludwigehafen-Berb. Dat 1587 0 Berl. m u wa 8 * * ri 1 do. neue a = 8 911 Pr.⸗Anl. 1555 8 18475 1 he 18 5 a iR 107 8 
Magdeburg⸗Halberſt. 1 bz erl.⸗P.⸗Magd. A. B. o. v. St. gar. — do. neue 4 bz o. 5 f 4 bz [Hypoth. (D. ner — 7 
Magde Lap 20 4 201½ 8 | do. C. [4 | 8514 B Rhein⸗Nahe⸗Bahn 144] 93 bz Sächſiſche Pfandbr. 4 84% B |Ruff.-poln. Sch.⸗Obl. 4 66¼ G (Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 4% 14 — — 
eee , , e e gen e e ee eee ee eee e 
* t . . . 7 1 0 . — — „ . 
— — 3 77½¼ 6j do. III. Em 4 | 83% O Riaſan-Kozlew 5 79% 8 do. 3 — —buremburg 6 887% 65 
Münſter⸗-Hamm 4 4 80, G do. IV. Em. 4 54 ½ & Ruhrort-Cref. K. G. 4 — & Weſtpreuß. Pfandbr. J 76%, 55 |_ 8 Magdeburg 45 85% 8 
Niederſchl-Maärkiſche 4 4 | 85%, 2 re a 4 — 8 ] do. II. 481% 62 do. neue 4 | 82 bz Amſterdam kur 3 1437, 65 Meiningen, Eredit⸗⸗ 6 217 53 
Niederſchl. Sue b, 4 74 B Coln-Creſeld 41 917% Gi do. III. 44 853 G do. neueſte 4] — bz | de. 2 Mon. 3 143), bz Minerva Bergw.⸗ 0 5 367, bz 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. 4¼½ 4 76, B Coln⸗Minden 4) 971, © Schleswigſche 4| 91½% B do. 41 9054 bz [Hamburg kurz 2 1512, bz Moldau, Credit⸗ 0 119 © 
Oberſchl. Lit. A. u. C. (12 31 186% bz do. II. Em. 5 102 ½ © Stargard⸗Poſen 4 — 5 Kur- u. Neum. Rentbr. 4 9012 bz | do. 2 Mon. 2 151% 05 Norddeutſche 8½% 4 118 8 
, ßer: re [© Eln0a 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 481 bz o. Em. 3% o. . 775 oſen „ bz Bari on. 2 bz nix — 2 
S 5 5 74% bz | do. do. 43 933, G |Südöfterr. Staatsb. 3 212% bz | Preußifce 5 4 88% B [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 8815 bz [Poſen 7½ 1 100 B 
Rheiniſche 1 6½4 120 bz do. IV. Em. 4 | 83%, B Thüringer 4 — bz Weſtphäliſch⸗Rhein. 49215 G | de. do. 2 Mon. 4 | 871, bz [Preuß. Bank⸗Antheile 13½ i; 152 bz 
do. Stamm-Prior.“ — 4 |— — do. V. Em. 1 83% 8 | do. IM. 487 Saqhſiche 42 br Augsburg 2 Mon. 4 56 28 © Ritterſchaftl. Priv. % 1 | 88%, 8 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 2 4 30% bz Coſel⸗Oderb. * — do. IV. Em. 4 97 6 Schleſiſche 4 90% G edis Ze 41 357 15 . 1 h la 8 
— 1 4% 21 8 . 28 44 80% a Gold und Papiergeld, —_Ageamtfurt am 2 M. 57 6 Schleicher Banter 775 411147 6 
Südöſter. Bahnen 7145 99½ bz Galiz. Ludwigsbahn |5 82 bz [Fr. Bkn. m. R. 997 Dollars 112% &| Goldkronen 9 11½ E|Petersburg 3 Wochen 7 | 93% bz Thüringen 4 4 67 bz 
Thüringer 234 132 ½ bz Lemberg⸗Tzernow 67% G | do. ohne R. 99% G Napoleons 5 13% B Gold p. Zollpf. 469 ½ @ | do. 3 Mon. 7221 bz |Bereins-B. (Hamb.) 10246 4 110% © 
Warſchau⸗Wien — 5 58½½ bz Magdeb.⸗Halberſtadt 4 96 © eſt. Nt. öſt. W. 88 / bz Louisd'or 112 © N 113% 8 Warſchau 8 Tage 6 | 841, bz Weimar 41, 4 | 8414 bz 
do. 41 95% B [Ruſſ. Bankn. 84½ 63 Sovereigns 6 24%, bz] Silber 29 25 & [Bremen 8 Tage 310111 ½ 63 [Gew.-Bl. (Schuſter) 7 4 101 8 
Pr‘ NE 3 


Im Intereſſe ſolcher Perſonen, die ſich gerne bei aner⸗ 


Herr Gottlieb Carl Otto Naczynowsky, Maler bier, mit es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 


kannt ſoliden Geldverlooſungen betheiligen, wird hierdurch Jungfrau Anna Roſina Clara von Sicherer in Cöln. 
Herr Carl Wilh. Friedr. Lewin. Eiſenbahn ⸗Bureau- wig, Flies, Heidemann zu Sachwaltern vorge⸗ 
Aſſiſtent hier, mit Jungfrau Emma Roſalie Wilh. Frauen⸗ ſchlagen. 


auf die Annonce der Herren S. Steindecker & Co. 
in Hamburg aufmerkſam gemacht. Dieſes Haus hatte 
jüngſtens wiederum die bedeutendſten Gewinne ausbezahlt 
und bezeugen die Kunden deſſelben, daß Jedermann ſtets 
prompt, reell und biscret bedient wird. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Alwine Bohlke mit Herrn Guſtav 
Reichardt (Stettin). — Fräul. Anna Suhr mit Herrn 


Julius Lönmes (Bartb). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn H. T. Graf (Wolgaſt). 
— Herrn Garniſonprediger Fretzdorff (Stralfund). — 
Eine Tochter: Herrn Rud. Kaſten (Stettin). 

Geſtorben: Güterexpedient A. Holzhüter (Belgard). 

2 Frau Dor. Teſſendorff (Stralſund). — Frau Roſalie 


Grebner geb. Brandes (Stützerbach). 
Kirchliches. 


Am Sonntag, den 15. März, werden in den hieſtgen 
Kirchen predigen: 
In der Schloß Kirche: 
Herr Prediger Coſte um 8%, Uhr. 
5 Konſiſtorialrath Küper um 1014 Uhr. 
err Prediger Vogt um 2 Übr. 
Herr Prediger Deicke um 5 Ubr. 
Am Dienſtag, Abends 6 Uhr: Paſſionspredigt. 
Herr Conſiſtorialrath Carus. 
5 I der Jakobi⸗Kirche: 
Herr a oyfen um 9 Uhr. 
err Prediger Pauli um 2 Ubr. 
err Prediger Schiffmann um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Schiffmann. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Miliſair-Oberprediger Wilhelmi um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10%, Uhr. 
err Prediger Friedrichs um 5 Uhr. A 
= Beicht⸗Andacht am 5 um 1 Uhr hält 
err Paſtor Teſchendorff. N 
57 — Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Duperintendent Hasper um 9%, Uhr. 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Ubr hält 
rr Superintendent Hasper. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Far Paſtor Spohn um 9%, Uhr. 
err Prediger Pfundheller um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonntag um 9 Uhr hält 
Herr Paſtor Spohn. 
Neu⸗Tornei im neuen Betſaale: 
Herr Prediger Pauli um 4½ Uhr. 
In der St. Lucas⸗ ir he 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 10 Uhr. 
Abendmahl, um 9 Uhr Beichte.) 
n Nemitz: 
Herr Candidat Berendt um 10 Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 


3 Aufgeboten: 
” 1 — 8. März er., zum erſten Male: 
n 2 
Chriſt. Fried. Diner Ssblof Kirche: 
Dor. Wilh. Carol Reichert bier 
Herr Franz Rob. Theodor Gr 
Secretair hier, mit Jungfrau 
Streich in Berlin. 


Bertha Anna Louiſe Raſchle in Neu-Riſtow 

Herr Joh. 
Amalie Körnke hier. 

In der Jakobi-Kirche: 

Herr Fried. Aug. 

zu Stargard i. P., 


mit Jungfrau Charlotte Wilh. Lonif 
Zihm hier. 


Zuckerſieder hier, mit Jungfrau 


Örofe, Königl. Telegraphen⸗ 
Martha Wilh. Louiſe Anna 


Wilb. Dettborn, Eigenth. in Neuenhagen, mit Jungfrau 
Ferd. Andrée, Fuhrherr hier, mit Bertha 


Knack, Werkführer bei der Eiſenbahn 


knecht hier. ; 
Carl Fried. Wilh. Marquardt, Zimmergeſelle hier, mit 
Jungfrau Aug. Albert. Wilh. Werth hier. 
Wilhelm Hermann Lüders, Kellner hier, mit Adolphine 
Friedr. Juliane Rothe in Swinemünde. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Joh. Andreas Wily. Schwab, Feuerwehrmann hier, mit 
Jungfrau Dor. Fried. Wilh. Köller hier. 
Carl Albert Chriſt. Behling, Arb. hier, mit Jungfrau 
Wilh. Fried. Pagel hier. ; 
Joh. Fried. Chriſt. Schröder, Arb. hier, mit Jungfrau 
Chriſt. Wilh. Eliſab. Aug. Gerloff bier. * 
In der Peter- und VPauls⸗Kirche. 
Herr Joh. David Charlier, Maſchinenbauer in Grabow, 
mit Jungfrau Ida Fried. Roſamunde Clar in Berlin. 


Juſtizrätbe Foß, Wehrmann, Zitelmann, Lude⸗ 


Stettin, den 5. März 1868. 
Brennholzverkauf aus dem Reviere 


Wuſſow. 
Aus dem Einfchfäge 1867/68 ſollen 
107 ue een Kloben, 
33% „ iefern Knüppel und 
73%, Kiefern Stammbol 
öffentlich in Looſen von 2 Klaftern meiſtbietend ver⸗ 


kauft werden. 
Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 


ienftag, den 17. Marz d. J., 
Morgens 10 Uor, im ebemaligen Stadtoerordnetenſaale, 
Mönchenſtraße 23, 1 Treppe boch, ein Termin an, zu 


Herr Emil Franz Herm. Krüger, Kaufmann bier, mit welchem wir Käufer hiermit beſteus einladen. 


Jungfrau Anna Math, Hedwig Pohl in Landsberg a. W. 
Joh. Friedr. Wilh. Kliewe, Schloſſergeſelle in Bredow, 
mit Wich. Cbriſt. Albrecht i! Jüllchow. 5 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Carl Auguſt Müller, Arb. hier, mit Jungfrau Bertha 
Ulrike Eeneftine Heiſel hier. 
Aug. Daniel Ludw. Kroll, Böttchergeſelle hier, mit Anna 
Fried. Wilb. Mewes hier. N 
Fried. Wilh. Jul. Gamatle, Schiffszimmergeſelle bier, 
mit Jungfrau Louiſe Henr, Emilie Müller hier 


Konkurs⸗Eröffnung. 


Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 

den 12. März 1868, Nachmittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Bäckermeiſters Friedrich 
Wilhelm Tetzlaff zu Grünhof bei Stettin iſt der 
gemeine Konkurs eröffnet worden. 

Zum einſiweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf, 
mann W. Meier zu Stettin beſtelllt. 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 

auf den 21. März 1868, Vormittags 
11½ Uhr, 


in unſerm Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Müller, anberaumten Ter⸗ 
min ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Beitellung eines anderen 


einſtweiligen Verwalters abzugeben. 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 


vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 11. April 1868 einſchließlich 


dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
2 etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr: Leje-Öottesvienft. | Gemeinſchuldners haben von den in ihrem B ſitz befind- dem allgemeinen Nothſtande in dieſ em Jahre eine trau- 
. A rige A 25 hat Gott . unf en en 05 

u meinde Neuenkirchen bei Stettin mit ſchwerem Brand» 
Anſprüche als Konkuraaläubiger machen wollen, hierdurch | ungluck e In einer halben Stunde wurden 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mogen bereits] yeftern Nachmittag 144 Uhr 10 Gebäude ein Raub der 
rechtehängig fein oder nicht, mit dem dafür verlan ten] Flammen. 9 Fam lien und darunter fünf Arbeiter- Fa. 
milien, welche letztere gar nichts verſichert hatten, find 
Die armen Menſchen 
baben bei der Schnelligkeit und Gewalt, mit welcher 5 
n 
alle lieben mildtbätigen Herzen wenden wir uns nun mit 
der herzlichen Bite, helfen Sie uns wenigſtens in etwas 
die Thränen der Nothleidenden trocknen und ihnen, ſoweit 
möglich, Hülſe bringen! Sie wiſſen, es iſt unſeres Got⸗ 
daß wir barmherzig fein ſollen, wie er barm⸗ 


machen und Alles mit Vorbehalt ihrer 


lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 


Vorrecht 
bis zum 11. April 1868 eiuſchließlich 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
orderungen, ſowie nach Befinden zur 


Sele angemeldeten Fo 
eſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 


auf den 28. April 1868, Vormittags 10 uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor tes Wille, > \ 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung berzig iſt gegen uns. — Die geehrte Redaktion dieſes d 
falls mit der Verhandlung] Blattes, ſowie ich ſelbſt und auch Herr Kaufmann Keiler 

(Breiteſtraße Nr. 18) werden gern alle milden Gaben in 
Empfang nehmen. Mit dem herzlichſten Danke aber ge⸗ 
gen die milothätigen Geber ſollen fie von dem Gemeinde⸗ 


dieſes Termins wird geeigneten 
über den Akkord verfahren werden. 


Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 


Aug. Alexander Fried, Guido Müller, Maler in Pafe- ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. ) 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke] Vorſtande und mir gewiſſen baft ver theilt werden. 


walk, mit Jungfrau Math. Louiſe Erneſtine Gieſe hier. 


Herr Aug. Herm. Robert Mvlius, Schuhmacher hier, ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner For⸗ 
l hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
mit Jung⸗ Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 


mit Jungfrau Wilh. Cyriſt. Möws hier. 
Herr Cbrih. Fried. Tauchert, Fuhrherr hier, 
frau Bertha Marie Auguſte Arndt hier. 


derung einen am 


Die Gläubiger 


Die Oeconomie⸗Deputation. 
Hempel. 


Bekanntmachung. 

Zum diesjährigen Betriebe der hieſigen Königlichen 
Baggerfahrzeuge ſoll die Sieferung von ca. 550 Laſt New⸗ 
kaſtler-hastings-bartly Steintohlen, beſter Qualität, im 
Biene der Submiſſion an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. 

Offerten hierauf find bis zum 18. März cr. verſiegelt 
und mit entſprechender Aufſchrift an den Unterzeichneten 
portofrei einzuſenden, an welchem Tage, Vormittags 12 
Uhr, in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten 
die einge angenen Offerten werden eröffnet werden. 

Die bezüglichen Bedingungen liegen in den Vormittags⸗ 
ſtunden bis 1 Uhr in dem Bureau des Unterzeichneten — 
Königliches Schloß, Eingang von Mänzhofe — zur Ein- 
ſicht bereit. 

Stettin, den 8. März 1868. 


Der Waſſerbau⸗Inſpektor 


Degner. 


Bekanntmachung. 
Wir beabſichtigen eine größere Quantität hochſtämmige, 
5 bis 8 Jahre alte Aepfel⸗ und Birnbaumſtämme ver- 
ſchiedener Art, zu billigen Preiſen freitändig zu verkaufen, 


wenden. 
Naugard, den 9 März 1868. 


Königliche Direktion der Strafanſtalt. 
Bekanntmachung. 


Naugard, den 7. März 1868. 


Königliche Direktion 


davon ſebr hart betroffen worden. 


Feuer um ſich griff, kaum das liebe Leben gerettet. 


Neuenkirchen, den 13. März 1868. 
Modler, Paſtor. 
im Namen des Gemeinde⸗Vorſtandes 
in Neuenkirchen. 


ſwiſſenhafte fein. Die jährliche Penſton beträgt einſchließ⸗ 


und wollen etwanige Kaufliebhaber ſich deshalb an uns 


In der Hülfs⸗Strafanſtalt zu Gollnow ſollen ſofort 
etwa 100 Gefangene für fremde Rechnung beſchäftigt wer⸗ 
den. Arbeitsunternebmer, welche darauf reflektiren, wollen 
ſich, u ter Angabe der Beſchäftigungsart, an uns wenden. 


8 
der Strafanſtalt. 


Eee te nee 
Mit betrüdten und ſchweren Herzen erfüllen wir bei 


Wissenschaftlicher Verein. ze 


Montag, den 16. März 1868, um 7 Uhr Abends u 
(pünktlich), im Gymnaſtum. 5 
Herr Lehrer Linke: Ueber Abeſſinien. 


Das Hänſel⸗ und Gretelſtift 

in Ducherow (Vorpo nmern) 
eine evangeliſche Erziebungsanſtalt, in welcher Miſſionars⸗ 
töchter der verſchiedenen deutſchen Geſellſchaften und ver⸗ 
waiſte Predigertöchter, vorwiegend, jedoch nicht ausſchließ⸗ 
lich aus Pommern, wenn nöthig unentgeltlich Aufnahme 
finden, wird von Oſtern d J. ab auch 5—6 ver: 
waiſte (oder doch mutterloſe) Mädchen aus höhe⸗ 
ren Ständen im Alter von 8— 14 Jah en als Wen: 
ſionärinnen aufnehmen. Vorſteherin iſt Frau Miſſionar 
Maria Rott geb. Körnlein. — Die Erziehung wird 
eine entſchieden chriſtſiche und durchaus familiäre, die Aus⸗ 
bildung in den Wiſſenſchaften, den Sprachen, der Muſik 
und den weiblichen Handarbeiten eine gründliche und ge⸗ 


lich des Muſikunterrichts, der Reinigung und Ausbeſſerung 
der Wäſche, 160 , in Quartalraten praenumerande 
zahlbar. — Anmeldungen find zu richten an einen der 
unſer Stift empfehlenden Herren, Konſiſtorialrath Küper 
in Stettin, Probſt Koellner in Berlin (Brüderſtraße) oder 


auch an 
W. Quistorp, Paſtor. 
Vorſteher des Bugenhagen und des Hänſel⸗ 
und Gretelſtifts. 


Glücks-Offerte. 


Das Spiel der Frankf. u. Hannov. Lotte- 
rie ist von der Königl. Preuss. Regie- 
rung gestattet. 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 


Grosse Capitalien-Verloosung 
von über 2 Millionen 
Beginn der Ziehung am 16. d. Mts. 


Nur 2 Thir. oder 4 Thlr. 
kostet ein vom Staate rantirtes wirk- 
iches Original- stants-Loos, (nicht von 
den verbotenen Promessen) aus meinem Debit 
und werden solche gegen frankirte Einsen- 
dung des Betrages oder K gen Post- 
vorschuss, selbst nach den entfernte- 
sten Gegenden von mir versandt. 

Es werden nur Gewinne gezogen. 

Die Haupt-Gewinne betragen 225,000 
— 125,000 — 100,000 — 50,000 — 
30,000 — 20,000 — 2 3 15,000, 2 
12,000, 23 10000 23 8000 33 6000. 
3 a 5000, 4 4000, 0 3000 79 A 
2000, 431500, 4 3 1200, 105 a 1008, 
105 & 500, 6 8 300, 111 à 200, 7306 A 
100 u s. . 

Gewinngelder und amtliche Zie- 

nung listen sende nach Entscheidung 
prompt und verschwiegen. 
Der. Meinen Interessenten hate allein in 
Deutschland die allerhöchsten Haupt- 
treffer von 300,000. 225.000, 187,500, 
152500, 150000, 130000, 125000, 
103,000, 100,000 und jüngst amı 11. 
september schon wieder das grosse 
Loos von 50,000 Thaler ausbezahlt. 


Laz, Sams. Cohn 


in Hamburg. 
Bank- u, Wechselgeschäft. 


Die ſtatutenmäßige General-Berfammlung der Actionäre 


T Stettiner Speicher⸗Vereins 


findet am Donnerſtag, den 19. März, Nachmittags 4 Uhr, 
in der Wohnung von Fried. Margraf, Schulzen⸗ 
straße 34—35, ſtatt, wozu die Betheiligten hiermit einge⸗ 
laden werden. x 
Stettin, den 8. März 1868, 


Die Direktion. 


5 
1 — 


u Die ze] 


2 * 1 Bettfeder und Daunen in ½ /½ u. Y, Pud 
Nuſſiſche zu dia zu vntanfen Faſeſt. & in beben 


Holzverkauf. 


In der kl. Hammerheide nahe der Gollnower Chauſſee 
und ½ Meile von Alt⸗ Damm; ſtehen über 100 Schock 
ſtark geſchnittene Ziegellatten a 8½% , ca. 50 Schock 
Stangen, ſehr billig, geeignet zu Einzäunungen u Rüſt⸗ 

angen, ca, 90) Klafter Strauch zu Faſchinen brauchbar 

10%, Apr, und 800 Stücken, kl. Bauholz à Kubikfuß 
2—3 Silbergroſchen, ca. 80) Klafter f. Kloben und 400 
Klafter f. Stubben. Der Verkauf geſchieht durch meinen 
Auſſeber Pa ꝛſch an Ort und Stelle. 8 

BReyersdorſf. Wierower Mübfe b. Greiſenhagen. 

Frankfurter, Haunoverſche und ſonſtige 
Original⸗Staats⸗Prämien Looſe ſind ge⸗ 
ſetzlich zu ſpielen erlaubt! 


Man biete dem Glücke die Hand! 


DD 

2 25,000 
als höchſter Gewinn bietet die Neueſte große 
Geld⸗Verlooſung, welche von der Hohen 
Regierung genehmigt und garantirt if. 
Unter 17,800 Gewinnen, welche in wenigen Mo⸗ 
naten zur ſicheren Eutſcheidung kommen, befinden 
ſich Haupttreffer von 225,000, 100,000, 
50,000, 30,000, 20,000. 15,000, 12,000, 
10,000, 8000, 6000, 5000, 4000, 3000, 
77mal 2000, 106mal 1000 x. 

Jedermann erbaͤlt von uns die Original: 
Staats⸗Looſe ſelbſt in Händen. Für A 8- 
zahlung der Gewinne leiſtet der Staat die beſte 
Garautie und verſenden wir ſolche pünkt⸗ 
lichſt nach allen Gegenden. 5 

Schon am 16. April 1868 findet die 
nächſte Gewiunziehung ſtatt. 

1 ganzes Original ⸗Staaksloos koſtet & 2. 

1 halbes oder 2% do. . 8 
gegen Einſendung oder Nachnahme des De: 
trages. — Wir fürren alle Aufträge ſofort mit 
der größten Auſmerkſamkeit aus, legen die erfor⸗ 
derlichen Pläne bei und ertheilen jegliche Auskunft 
gratis. — Nach ſtattgefundener Ziehung erhält 
jeder Theilnebmer von uns unaufgefordert die 
amtliche Liſte und Gewinne werden prompt 
überſchickt. — Man beliebe ſich daher baldigſt 
direkt zu wenden an 5 
S. Steindecker $ Comp. 

Bank- und Wechselgeschäft 
in Hamburg . 


U * 


Be 


anntmachungen 
aller Art 


in sämmtliche deutsche, französische, englische, 
russische. dänische, holländische, schwedische etc. 
Zeitungen, werden prompt zu dem Original-Inser- 
tionspreis ohne Anrechnung von Porti oder sonsti- 
gen Spesen besorgt und bei grösseren Aufträgen 
entsprechender Rabatt gewährt. 


Annoncen-Bureau 
von Eugen Fort in Leipzig. 


Weir. Mein neuester Zeitungs Catalog nebst Inser- 
tionsterif steht acf franco Verlangen gratis 
und franco zu Diensten. 


Deutsche 


Leihbibliothek. 


Grösstes 
Musikaiien- 


Leih-Institut. ; 


Abonnements für Hiesige und & 
Auswärtige unter den günstig- 8 
sten Bedingungen. | 

Namentlich erhalten Jahres-Abon- 
nenten bei dem verhältnissmässig gering- 
sten Preisansatze die grösseren Vortheile. 


I Ei Binoms. 
# Breitestr, 29 --30, Hötel Drei Kronen. 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


8 So er ſchien: 5 
Die Kriegsfeuerwaffen der 
Gegenwart, 


Ihr Entſtehen und ihr Einfluß auf die Taktik 
der Infanterie, Artillerie und Reiterei. 


Von 
Karl von Elgger, 
Hauptmann im ſchweizeriſchen Generalftab, Nitter ꝛc. ꝛc. 
Mit 233 Abbildungen in Holzſchnitt. 
8. Geh. 2 % 20 Gr 

In den letzten Jahren haben bekanntlich auf dem Ge- 
biete der Krlegsfeuer waffen größere Veränderun en 
und Fortſchritte ftartgefunden als früher in Jahrhunder⸗ 
ten, Ebeuſo bekannt iſt, daß die neue Bewaffnung eine 
ganz veränderte Taktik im Kriege zum Theil ſchon ver- 
anlafit bat, zum Theil noch in Zukunft herbeiführen muß 
Die Erfindung, die ahwähliche Vervollkommnung und die 
Conſtruction dieſer neuen Waffen (unter Beifügung zahl⸗ 
zeicher Aobildengen) darzulegen, ſowie ihren Einfluß auf 
die Taktik der Gegenwart und Zukunft nachzuweiſen, iſt 
die Aufgabe des vorliegenden Werks, welches daher all- 
gemeinſte Beachtung verdient 


— — — 


u 


Adler, 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Ge 
zu Berlin. 
Grund⸗Capital: 1 Million Thaler Preuß. Ert. 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr in Städten und auf 
aller Art, Hausmobiliar, Waaren, Maſchinen, Fabrikgeräthſchaften, 
ſ. w., desgleichen auf Immobilien unter höchſt 


dem Lande auf Mobilien 
Vieh, Ernteerzeugniſſe, Ackergeräthe u. 
liberalen Grundſaätzen. 

Die Prämien ſind feſt und billig, 


Verſicherungen und Ertheilung jeder näheren Auskunft empfehlen ſich die Unterzeichneten, 
ſämmtliche Haupt⸗ und Special⸗Agenten der Geſellſchaft. 


is. Borck & Co. 
General: Agenten des „Adler,“ 
Stettin, Lindenſtraße 4. 


Das Pianoforte Magazin von 


Carl Rene, 


empfiehlt feine anerkannt guten Comeert- u. Siutzflügel, Flaninos u. tafelförmigen Pianos, 
aus den renommirten Fabriken von: Steinway & Sons in . 
san in Paris, Hüni & Hübert in 7 8 

künchen, E. Nönifch in Dresden, Breitkop \ 2 
Nichard Lipp in Stuttgart, Luckhardt in Caſſel, E. Munck in 


Gr. Domſtraße 18. 


ſchweig, Erard & 
Alois Biber in 1 
und Jul. Feurich in Leipzig, 


Inſtrumente werden unter mehrjähriger Garantie zu 


Zablung angenommen. 
iwmubsäge-Ärbeiten 


haben ia der jüngften Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. 


ohne jede Nachzahlung. Zur Entgegennahme von 


Gotha, Voigt & Sohn, C. Quandt, G. Ti 


Geſellſchaft für Deutſchland 


ſowie 


Gr. Domftraße 18. 


New-Yort, Steinweg Nachf. in Braun- 
L., Böſendörfer in Wien, 
Härtel, Jul. Blüthner 
ſchler und A. Belling in Berlin. Sämmtliche 
billigen Preiſen verkauft, auch gebrauchte Pianos in 


Wir ſind beſtrebt geweſen, dieſe 


für die Jugend namentlich nützliche, zweckentſprechende Beſchäſtigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Vor⸗ 
lagen noch mebr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12- und 143zölligen Laub- 
fäge-Bügel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich im Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der 
Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere zuverläſſigen 


Lanbſäge⸗Apparatkaſten und Collectionen 


zum praktiſchen Gebrauch a 5 94; 
ganz vollſtändig mit Laubſägebügel, 


Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, ſo wie Lack, Firniß und 

fluͤſſigen Leim, nebſt ſpecieller Anleitung a 2½, 3, 3½ bis 6½ 4 
Wir verlaufen auch ſämmtliche dazu nöthigen Werkzeuge, Laubſägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf⸗ 
zeichnenpapier, Holz Firniſſe, Beizen und namentlich trockene zugerichtete Holzplatten in Elſen, Espe, Silberpappel, 


Birnbaum, Mahagoni, Ahorn u. 
Aufträge von auswärts werden pro enegefübrt. 


Lehmann & Schreiber in 


baum, Quadratfuß von 3 Gr ab einzeln, zu billigen Preifen en- gros & en- detai 


Stettin, Kohlmarkt 15. 


Roll- und Marquisen-Jalousieen 


neueſter Einrichtung 


firmen Niederlagen 
Firmenſchildes dazu bezeichnen, und daß 
Firmaſtempel verſehen ſein müſſen. Um 


Berlin und Poſen, Februar 1868. 


| Dr. Baltz's 
Potsdamer Balſam. 


Hat jemals ein Artikel öſſentlich Lob verdient, ſo iſt 
dies mit dem bewährten, fett 1847 eingeführten, äußerlich 


anzuwendenden „Dr. Baltz’s Potsdamer Balsam“ wohl 


unbedingt der Fall. Die weſentlichſten Krankheiten, gegen 
die ſich feine Haapteigenſchaften, vielfach von mir geprüft, 
mit der Zeit herausgeſtellt haben, ſind: Rheumatismus 


und Gicht, Podagra und andere, friſche ſowie veraltete, 


rheumatiſch-gichtiſche Lokalübel, z. B. das nervöſe Hüftweh, 
der ſogenannte Hexenſchu;, rheumatiſches und nervöſes 
Kopf-, Hals-, Zahn⸗ u. Ohrenweh, beginnende Lähmungen 
der Extremitäten, anfangende Rückendarre, Zittern in den 
Gliedern nach voraus zegangenem Rheumatismus, waſſer⸗ 
ſüchtige Anſchwellungen, beſonders der Füße, veraltete 
Verftanchungen und ſonſtige Gelenkauſchwellungen, Augen ⸗ 
ſchwäche allgemeine Kraſtloſigkeit uach ſchweren Krankheiten, 
Unterleibs⸗Affectienen ꝛc. ꝛc. 
Berlin, den 24. Dezember 1866. 


L. S. * 
ds br. Fest, 
Oberſtabs⸗ und Regiments⸗Arzt. 
Wir empfehlen dieſen Balſam in Flaſchen & 10 pr 


Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. 


Die engliſche Geſundheits⸗Sohle, genannt 
Cork-Sock, 
ein ſicheres Schutzmittel gegen naſſe und kalte Füße, ferner 
gie, Noßhaar⸗ und Stroh: Sohlen empfiehlt 
. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Spielkarten 


für den Gebrauch in ganz Preußen geſtempelt, 
feine Whiſt⸗ 10 Ar pro Spiel. 
- deutſche 5% = = , 


Carl Weibezahl. 
Hannover. 


Schleſten, Pommern und Preußen ſchneller verſorgen zu können, haben wir in Poſen, 
Wilhelmsplatz 15, eine Commandite eingerichtet. i 
Bordeaur zu ſendende Beſtellungen werden in allen Niederlagen entgegengenommen. 


Fla. Zaldenius Soehne, 
Wein⸗Gorßhandlung, Rum⸗ und Arrac⸗Tranſit⸗Geſchäft. 


aus Eiſen oder Gußſtahlblech empfiehlt für Schaufenſter und Wohngebäude in 


wilh. Tillmanms in NRemfceid, 
Wen ae N SZENE 


Den geehrten Wein⸗Conſumenten, welche ihren Bedarf aus unferen, ſich 
faſt in allen größeren Provinzialſtädten Deutſchlands befindlichen Nieverlagen ent⸗ 
nehmen, machen wir hiermit die ergebene Mittheilung, daß nur diejenigen Handlungs⸗ 
unſerer Weine haben, welche ſich durch Aushängung unſeres 


fämmtliche Etiquettes ſtets mit unſerem 
die Niederlagen in den Provinzen Poſen, 


Direkt aus unſerem Lager in 


Elegante Promenadenfächer 
von echtem Veilchen nolz empfing und oflerirt 
Anna Horn geh. Nohbe, 
Lindenstrasse No. 5. 


IbEDEROEL,) Daffelde it we- 


gen feiner ausge⸗ 


enge Er⸗ 
z olge jetzt allgemein 
v. H. Elsner in Poſen. eingeführt. — Es 
macht geſchmeidig, waſſerdicht und ſchützt vor 
Bruch jedes damit behandelte Lederzeug, . B. Pferde⸗ 
geſchirre, Wagenverdecke, Maſchinenriemen, Fußbekleidun⸗ 


gen u. ſ. w. 2 8 

1 Flaſche 10 ., 10 Fl. 3 % Devot bei Herrn 
Aa. Hube. 

1 ſaſt neuer Wagen, 2fpänn. mit eiſ. Achſen und gutem 
Verdeck, iſt preiswürdig fof. zu verk. Derſ. eignet ſich be⸗ 
ſonders für Händler und kann Vorm. von 8 — 1, und 
Nachm. von 3—6 Uhr in Augenſchein genommen werden 
beim Zengfeldwebel imm, Art.-Zeugbof, Junkerſtr. 
D A 2 a ats ee Ne Bad a en ne 

Obſt⸗ u. Nußbeume, Trauereſchen, gute Pflanz⸗Linden, 
gute Zjährige Weißdorn⸗Pflanzen zu Hecken⸗Anlagen, roth 
gefüllter Dorn iſt zu haben beim Gärtner Berge in 
Gramzow U.⸗M. 


N Das 5 
Spiegel⸗Magazin 
F. Runge, Papenſir. 1, 


empſieblt: Mahagoni, Nußl aum⸗, Goldbarok⸗, 
Birken: ſewie Goldleiſtenſpiegel eigener Fabrik in 
allergrö ter Auswahl; 


Conſole und Marmorplatten, 
Toiletten⸗, Hands und Klappfpiegel, 
Spiegelgläfer in allen Größen, 
ſowie Gold- und Politurleiſten 


in jeder Breite. 


Epileptische Krämpfe 


(Fallſucht) beilt Dr. 0. Killisch, Spezial 


arzt für Epilepſie, Berlin, Jägerſtr. 75, 70. 
Auswärtige brieflich. 


Bei dem bevorftehenden Quar- 
talwechſel erlaube ich mir mein 


Cabinet 


zum Haarſehneiden 
und Barbieren, 
Neuſtadt, Linden⸗ u. 
Friedrichsſtr.⸗Ecke Nr. 6, 
dem geehrten Publikum zur ge⸗ 
neigten Beachtung beſtens zu em⸗ 


N Beſtellungen außer dem 


Haufe werden pünktlich 
Fensch. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sonnabend, den 14. März. 
Erſtes Wiederauftreten der Frau Förſter. 
Zum 3. Male: 


Die Afrikanerin. 


Große Oper in 5 Akten von G. Meyerbeer. 


Vermiethungen. 


Lindenſtraße 18 wird die drei Treppen hoch gelegene 
Etage zum 1. Oktober c. miethsfrei. Theune. 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


In Greifswald iſt eine Woynung nehſt Garten 
mit Kegelbahn zu einem feinen Reſtaurant 
zum 1. April zu vermiethen. Adreſſen von Reflektanten 
werden in der Expedition dieſes Blattes unter K. 20 in 
Empfang genommen. 


Ein ordentliches Mädchen, die ihr Bett hat, findet 
Wohnung Neuſtadt, Charlottenſtr. 3, ganz oben. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein gebild. junges Mädchen aus achtb. Familie, welche 
ſich jetzt auf dem Lande befindet, wünſcht unter beſch. An⸗ 
ſprüchen eine Stelle als Stütze der Hausfrau in der Stadt 
oder auf dem Lande. Adr. werden unter H. G. in der 
Exp. dieſes Blattes erbeten. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 


Abgang. z 
nach n 5 15 2 II. 12 U. 45 M. 
Fittags. 3 U. . Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 4 ee) 
nach Stargard: I. 7 u. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Uhr 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 u 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen fib folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Babn, Swinemünde, Cammin und Treptow a R. 
nach en rt 5 I. 7 U. 30 M. Vorm. 
. 32 n. Vormittags ouri h 
III. 5 U. 17 Min. Nachm. ee 
u Dale, e 
5 45 Min. Vorm. nſchluß n 
Il. 7 u. 8 M. Aber eee ene 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. BU. HM. Morg. 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß air Re IV. 7 U. 55 M. Ab. 
ukunft: 
Berlin: I. 9 U. 45 M Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends.“ 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 Ul. 44 N. Nachm. (Ceurierzug). V. 6U 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
Cöslin und Colberg: I. 11 U. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 u. 20 M. 
Abeuds. 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg II. 4 u. 9 Au. Nachm. 
(Eilzug). R 
Strasburg u, Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 Uhr 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 


Po ſt e n. 


Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt. 
5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 U. 45 M. Um. 
und 6 U. 30 Min. Nachm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 u. 55 M. Bm. u. 5 U. 
55 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
55 M. Vorm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früh. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 
Botenpoſt von Neu- Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Botenpoft von Züllchew n. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
und 7 2 Min. gr 
Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. 
0 5 U. 50 Min. Nachm. 0 add; 
Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


von 


von 


von 
von 


von 


Vorm 


